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Nachhaltiger Umgang mit Fläche, zum Schutz von ökologischen Bodenfunktionen und 

landwirtschaftlicher Fläche: Wird Ihre Partei Maßnahmen ergreifen, um die 

Flächeninanspruchnahme kurzfristig auf 5 ha pro Tag und auf Netto-Null langfristig zu senken? 

Welche kurzfristigen Maßnahmen werden dies sein? 

Grund und Boden sind begrenzt, geeignete Flächen sind jedoch für viele Zukunftsprojekte wichtig, 

etwa Infrastrukturvorhaben, den Wohnungsbau und die Landwirtschaft sowie für Industrie und 

Gewerbe. Für die begrenzte Flächenverfügbarkeit setzen wir auf innovative und sachgerechte 

Lösungen, die unversiegelte Flächen weitestmöglich erhalten und gleichzeitig Fortschritt und 

Entwicklung ermöglichen. Der Handel mit Kompensationsflächen kann zu einer enormen 

Beschleunigung von Vorhaben führen, von dem Natur und Vorhabenträger gleichermaßen profitieren, 

da die Kompensationsflächen bereits vor Maßnahmenbeginn existieren. Wir werden dafür sorgen, 

Ausgleichsmaßnahmen effektiver umzusetzen, indem wir dafür zentrale Koordinierungsstellen 

schaffen. Neben der Altlastensanierung wollen wir dabei auch Möglichkeiten zur Entsiegelung bzw. 

zum Rückbau nicht mehr der ursprünglichen Nutzung unterliegender Flächen einbeziehen. Durch 

Flächenrecycling wollen wir insbesondere auch Flächen für die Industrie nutzbar machen. 

 

Wird sich Ihre Partei für ein 100-Tage-Sofortprogramm zum Schutz der Biologischen Vielfalt und des 

Klimas einsetzen? Werden Sie den Naturschutz-Etat um mind. 30 Mio. Euro jährlich aufstocken? 

Welchen Fokus werden Sie bei den sofort zu ergreifenden Maßnahmen im Bereich der Biodiversität 

setzen? 

Wir wollen das Artensterben verhindern. Der Erhalt der Artenvielfalt ist eine Menschheitsaufgabe und 

ethische Verpflichtung. Er ist zugleich wissenschaftlich, wirtschaftlich und medizinisch sinnvoll. Denn 

unzählige wichtige Errungenschaften in Technik und Medizin kommen aus der Natur. Allein durch die 

Ausweisung zusätzlicher Naturschutzgebiete kann kein Artenschutz betrieben werden. Wir wollen 

daher die Aufwertung bestehender Naturschutzflächen. Auf den geschützten Flächen besteht noch 

erhebliches Potenzial für Artenschutz. Die Aufwertung von Naturschutzflächen soll der Ausweisung 

weiterer Naturschutzflächen vorgehen. So wollen wir unternehmerische Investitionen und 

Artenschutz zusammenbringen. Wir wollen das Monitoring der Biodiversität ausbauen, um eine 

zielgerichtete Naturschutzpolitik zu betreiben. Hier setzen wir auf digitale Lösungen zur 

Datenerfassung und weiterhin auf die erwiesene Kompetenz und Unterstützung unserer Jägerinnen 

und Jäger. 

 

Unterstützen Sie ein Verbot von Pestiziden und Düngemitteln in Nationalparken, 

Naturschutzgebieten, Naturmonumenten, geschützten Landschaftsbestandteilen und Natura-2000-

Gebieten? Wie werden Sie Biotope und Biotopverbundsysteme langfristig sichern? Wie werden Sie 

die Umsetzungsdefizite abbauen? 

Durch die Pflanzenschutzmittelanwendungsverordnung wird der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln in 

Naturschutzgebieten stark eingeschränkt. Auf Dauergrünlandflächen in Naturschutzgebieten ist seit 

Anfang 2022 durch § 4 LNatSchG die Anwendung von Pflanzenschutzmittel verboten. Zusätzlich wollen 

wir das Monitoring der Biodiversität ausbauen, um eine zielgerichtete Naturschutzpolitik zu betreiben.  



Auch bei Biotopen sowie Biotopverbünden besteht ein erhebliches Ausbaupotenzial. Wir wollen eine 

effiziente Vernetzung von Biotopen durch das Anlegen von linienhaften und punktförmigen Strukturen 

z. B. in Form von Hecken, Waldstreifen, Ackerrandstreifen oder Feldgehölzen ermöglichen. Durch die 

Novellierung des Landesnaturschutzgesetzes können nun linienhafte Strukturen entlang von 

Straßenrändern entstehen. Begleitstreifen und Böschungen werden jetzt naturnah gepflegt und tragen 

so zum Biotopverbund bandartig und über weite Entfernungen bei. Weiterhin wollen wir die 

Kommunen vor Ort ermutigen und dabei unterstützen, Ökokonten selbst, gemeinsam mit anderen 

Kommunen oder durch geeignete Maßnahmenträger einzurichten und dabei die Biotopvernetzung zu 

berücksichtigen. 

 

Werden Sie verbindliche und sektorspezifische Treibhausgas-Einsparziele einführen? Wie werden 

Sie die blaue und grüne Infrastruktur stärken (z.B. urbanes Dauergrünland, Frischluftkorridore und 

Überschwemmungsgebiete)? Bis wann sollte NRW klimaneutral sein? 

Für die notwendige Begrenzung des CO2-Ausstoßes muss auf Bundesebene und international das 
stärkste und sinnvollste Instrument Anwendung finden: die Ausweitung des Emissionshandels auf alle 
Sektoren. Der Emissionshandel sorgt für die Suche nach den besten Lösungen bei der Reduzierung von 
Treibhausgasemissionen zum geringsten Preis und ist damit effizient und fair.  
 
Wir setzen uns für einen Ausbau blauer und grüner Infrastruktur ein. Neben Wasserflächen in Parks 
setzen wir auf ein innovatives Wassermanagement. Hierbei ist die Wasserspeicherung 
„Schwammstadt“ ein wichtiger Baustein. Wir wollen auch Anreize für private Wasserspeicher schaffen. 
Grünflächen leisten nicht nur einen positiven Beitrag für das Stadtbild, sondern sorgen auch im 
Hochsommer für Abkühlung. Neben zusätzlichen Grünflächen setzen wir uns für die Aufwertung und 
Weiterentwicklung von bestehenden Flächen sowie Fassaden- und Dachbegrünungen ein.  
 
Es ist unser Ziel, dass NRW bis im Jahr 2045 treibhausneutral wirtschaftet. Dieses ambitionierte Ziel 

haben wir als erstes Bundesland auch im NRW-Klimaschutzgesetz umgesetzt. Dass dies möglich ist, 

zeigen die Emissions-Reduktion in NRW von 45 Prozent im Jahr 2020 im Vergleich zu 1990. 

 

Wie werden Sie den notwendigen, naturverträglichen Ausbau der Erneuerbaren Energien insb. der 

Windenergie im engen Austausch mit den Naturschutzverbänden voranbringen? Werden Sie eine 

Pflicht Sonnenenergie-Nutzung bei allen Neubauten, bei Dachsanierungen und auf versiegelten 

Flächen umsetzen? 

Bis 2030 wollen wir mehr als 55 Prozent des Stroms aus Erneuerbaren Energien erzeugen. Insgesamt 
werden wir den Windenergieausbau verdoppeln und die Photovoltaik sogar mindestens 
verdreifachen, indem wir das Potenzial bisher ungenutzter Flächen ausschöpfen. Wir machen den Bau 
von Windkraft- und Solaranlagen attraktiver, beschleunigen Genehmigungsverfahren und schaffen 
neue Möglichkeiten der Flächennutzung. Die Akzeptanz von Erneuerbaren Energien kann nicht nur 
durch regelmäßigen und verständlichen Informationsfluss, sondern auch durch eine wirtschaftliche 
Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger an Bauprojekten für regenerative Energien steigen. Dazu 
wollen wir Photovoltaik-Anlagen nicht nur auf, sondern auch an Gebäuden als Bestandteil der 
Fassaden ermöglichen. Wir wollen zudem mehr Tempo beim Mieterstrom. Die Anforderungen für die 
Nutzung sind zu hoch. Sie bremsen einen nachhaltigen Ausbau der Photovoltaik auf Dachflächen. So 
wollen wir auch als erstes Bundesland unsere Autobahnfläche für nachhaltige Energieerzeugung 
gewinnen, indem wir sie dort, wo es wirtschaftlich und sachlich möglich ist, mit Solarmodulen 
überdachen. Zudem werden wir parallele Photovoltaik-Nutzung fördern, wie z.B. Floating- und Agri-
PV, und hierfür bestehende Hürden im Planungs- und Genehmigungsrecht beseitigen.  



Wird Ihre Partei den Ökolandbau kurzfristig auf 25 Prozent ausbauen sowie Vertragsnaturschutz und 

Agrarumweltmaßnahmen deutlich ausweiten und weiterentwickeln? Werden Sie auf den 

landeseigenen Flächen ökologisch wirtschaften und die eigenen Kantinen auf regional ökologische 

Produkte umstellen? 

Der Vertragsnaturschutz ist aus unserer Sicht das liberalste Instrument für mehr Naturschutz. Wir 

begreifen den Schutz unserer natürlichen Lebensgrundlagen nicht als Gegensatz zur Bewirtschaftung, 

sondern als notwendige Voraussetzung und wollen den Vertragsnaturschutz stärken. Wir setzen nicht 

auf Verbote, sondern auf innovative Lösungen. Auch biologischer und konventioneller Landbau sind 

für uns keine Gegensätze. Wir setzen uns für eine Vielfalt an Erzeugungssystemen ein, die den 

gesellschaftlichen Vorstellungen nachhaltiger Produktionsweisen entsprechen. Wir wollen regionale 

Wertschöpfungsketten stärken. Daher setzen wir uns dafür ein, dass die vom Land betriebenen 

Einrichtungen der Gemeinschaftsverpflegung bei der Vergabe vor allem auf die Regionalität und 

Saisonalität von Produkten achten. Landeseigene Flächen werden bereits überwiegend nach 

Maßgaben des Naturschutzes verpachtet. Eine generelle Verpflichtung ist z.B. mit Blick auf 

Kommunen, in denen keine Biobetriebe vorhanden sind, nicht zielführend.  

 

Wird sich Ihre Partei für den Schutz des Ökosystems Wald und die umfassende Wiederherstellung 

seiner ökologischen Funktionen einsetzen? Welche quantitativen Ziele setzt sich Ihre Partei für die 

Ausweisung von Wildnisentwicklungsgebieten und wie sollen diese wann umgesetzt werden? 

Der Wald ist einer der wichtigsten Faktoren für Klimaschutz und Artenvielfalt. In den letzten Jahren 

haben Dürre, Sturm und der Befall des Borkenkäfers den Wäldern stark zugesetzt. Die Aufforstung und 

Schädlingsbekämpfung sind deshalb zentral, um heimische Wälder zu schützen und sie zukunftsfest zu 

machen. Wir wollen deshalb Waldbauern und Forstwirtschaft unterstützen, damit unsere Wälder sich 

schnell wieder erholen können. Gleichzeitig wollen wir neue Anreize schaffen, um Waldflächen als 

Lebensräume und Klimaschützer zu stärken und Aufforstungspotenziale zu nutzen. Dazu wollen wir die 

Land- und Forstwirtschaft in das europäische Emissionshandelssystem (ETS) aufnehmen und Anreize 

und Beteiligungsmöglichkeiten auch für Bürgerinnen und Bürger schaffen, etwa durch sogenannte 

Bürgerwälder.  

 

Wie wollen Sie dem Biodiversitätsverlust in den Seen, Flüssen und Flussauen mit konkreten 

Maßnahmen Einhalt gebieten und Raum für neue Lebensräume schaffen? Mit welchen Maßnahmen 

wollen Sie den Hochwasserschutz unter den prognostizierten Klimabedingungen langfristig und 

ökologisch gewährleisten? 

Wälder und Moore sind Hüter von Biodiversität und wirksame Kohlenstoffspeicher. Neben 

Emissionsminderungen sind Aufforstungen, Agroforstwirtschaft und die Wiedervernässung von 

Mooren ein Weg, die Erwärmung des Planeten zu begrenzen. Starkregen-Ereignisse gefährden 

Gesundheit und Leben unserer Bevölkerung, Hitzesommer machen manche Quartiere unerträglich 

heiß. Wir müssen daher unsere Städte smarter machen: Mit innovativer Wasserspeicherung nach dem 

Prinzip „Schwammstadt“ und zusätzlichen Grünflächen, die für Abkühlung sorgen. Wir setzen uns 

deswegen für mehr Überschwemmungsräume für Breit- statt Hochwasser ein. Ufersäume sollen von 

Bewirtschaftung freigehalten werden. Rückhalteflächen müssen ertüchtigt oder neu angelegt sowie 

Auenlebensräume aktiviert werden, um weitere Rückhaltevermögen zu schaffen. Einen vermehrten 

Humusaufbau in der Land- und Forstwirtschaft wollen wir nutzen, um die Wasserspeicherfähigkeit des 

Bodens zu steigern. Wasserrückhaltegebiete sollen neu geschaffen und dauerhaft erhalten werden. 


